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feier einen bedeutsamen Abschnitt in der St. Gallischen Kindergartengeschichte
bildet und hoffentlich auch das Ihrige beiträgt zur Verwirklichung der
segensreichen Ideen des grossen Fröbel".

Soweit der Berichterstatter aus St. Gallen. Was uns an dieser Feier
besonders gefreut hat und was wir rühmend hervorheben möchten, das ist die

rege Theihiahme der St. Gallischen Lehrerschaft an der Kindergartensache,
die uns hier aufs Neue bestätigt wird, wie sie auch schon am ersten
„Kindergartentage" zu beobachten war. Es ist leider nicht überall so. Wir wollen
heute nicht untersuchen, wie weit die Vorwürfe Berechtigung haben, die von
Schulmännern nicht selten gegen die dermaligen Einrichtungen des Kindergartens
erhoben werden ; aber wir möchten betonen : der beste Weg zur Hebung wirklich

vorhandener Mängel und Uebelstände ist gewiss die aktive Theilnahme an
den Kindergartenvereinen selbst. Der Kindergarten an sich ist so sehr Be-
dürfniss der Zeit und der modernen Volkserziehung, hat so viel Existenzberechtigung

in sich selbst, dass ihn weder einseitige Polemik noch auch einfaches

Ignoriren auszurotten vermag. Es kann nur gelten, ihn mit der Schule und ihren
Bestrebungen immer mehr in Verbindung und Uebereinstimmung zu bringen und
das wird Niemand besser bewirken können als die Lehrerschaft, wenn sie sich
des kleinen Benjamin annimmt. Es ist daher unser wärmster Wunsch, dass

die hundertjährige Geburtstagsfeier des grossen Pädagogen auch seiner letzten

Schöpfung, dem Kindergarten, ganz besonders zu Gute kommen möge.
Aus den Jahresberichten.

Das Komite des Kindergartens Oberstrasse bei St. Gallen hat uns seinen

Jahresbericht pro 1881 übermittelt, derselbe schliesst seine Rechnungsablage
mit folgenden ermunternden Worten :

„Unser Kindergarten hat nun sein fünftes Lebensjahr unter günstigen
Verhältnissen zurückgelegt und ist, den Einwohnern des Quartiers zu einem Bedürf-
niss und Segen geworden, indem er zirka 40 Kindern unter der sorgfältigen
Pflege der Fräulein M. Altwegg ein liebes Asyl darbietet.

„Das mit dem wärmsten Danke anzuerkennende Wohlwollen zahlreicher
Wohlthäter hat der aufblühenden Anstalt manche schöne Gabe zugewandt und

dadurch die Hauptversammlung in den Stand gesetzt, durch Ausscheidung von
Fr. 3000 den Grund zu einem Baufond zu legen, dem fernerhin gütige
Schenkungen und zu erhoffende Ueberschüsse der Jahresrechnung zugewendet
werden sollen. Da das gegenwärtige Lokal für kaum mehr als 30 Kinder

genügenden Raum bietet, ist es die dringendste Sorge der Kommission, diesen

Baufond möglichst zu äufhen, um sobald als immer thunlich den Kiemen eine

entsprechendere Unterkunft zu verschaffen.

„Wir erlauben uns desshalb, die Vereinsmitglieder sowie die edlen Wohlthäter

um ihre kräftige Unterstützung zu bitten."
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